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Ausgangslage

Bei der Förderung von Umwelt- und Klimaschutz kann die Digitalisie-
rung grundsätzlich eine zentrale Rolle spielen, da sie außergewöhnliche 
Potenziale zur Effizienzsteigerung bietet. Dies gilt insbesondere in der 
Etablierung eines zirkulären Wirtschaftssystems, denn durch die Ver-
netzung von Daten und die Integration digitaler Technologien wird die 
Transparenz entlang der Wertschöpfungskette erheblich verbessert, was 
eine präzisere Planung und Nachverfolgbarkeit von Materialströmen er-
möglicht. Digitale Tools wie der digitale Produktpass, cloudbasierte Platt-
formen und Künstliche Intelligenz helfen dabei, die Wiederverwendung 
von Ressourcen zu fördern und Abfallströme zu minimieren. 
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Kreislaufwirtschaft durch Digitalisierung und vernetzte Daten  

voranbringen

1. Cloudbasierte Datenspeicherung und -nutzung schaffen die Basis für 

eine erfolgreiche Zusammenarbeit.

	� Vernetzte Daten ermöglichen eine vereinfachte Kooperation zwischen 
verschiedenen Akteuren entlang der Wertschöpfungskette. Digitale 
Plattformen, insbesondere auf „Cloud-Basis“, erleichtern den Daten-
austausch und schaffen so die Voraussetzungen für neue Geschäfts-
modelle, die auf Kooperation und Datentransparenz beruhen.

	� Auch um den Einsatz von Materialien zu optimieren, Abfallströme 
zu minimieren und die Effizienz in der Kreislaufwirtschaft zu maxi-
mieren, sind vernetzte Datenräume essentiell. Sie ermöglichen eine 
präzise Steuerung von Ressourcenflüssen und tragen dazu bei, den 
Materialkreislauf in Richtung einer zirkulären Wirtschaft zu schlie-
ßen. Die Verfügbarkeit und Nutzung solcher Datenräume ist daher 
ein Schlüsselfaktor für den Erfolg zirkulärer Geschäftsmodelle.

Beispiel aus der Praxis: Das Umweltzeichen „Rechenzentren (DE-
UZ 228)" zeichnet Rechenzentren aus, die besonders energieeffizi-
ent und ressourcenschonend betrieben werden (TÜV SÜD, 2023). 
Diese Zertifizierung ermöglicht es Unternehmen, bei der Digitali
sierung verstärkt auf die Umweltfreundlichkeit der genutzten  
Rechenzentren zu achten. „Co-Locations“ sind Rechenzentren, in 
denen verschiedene „Cloud-Anbieter“ ihre Server auf angemiete-
ten Flächen unterbringen. Gleichzeitig zeichnet sich ein Trend hin 
zu Rechenzentren ab, die direkt von den „Cloud-Anbietern“ selbst 
betrieben werden. Beide Varianten können sich für den Blauen 
Engel bewerben, um sicherzustellen, dass Nachhaltigkeit in das ge-
samte zirkuläre Geschäftsmodell integriert ist (Blauer Engel, o.D.).

	� Ein zentrales Spannungsfeld ist die Frage der Plattform-Eigentümer-
schaft. Da Unternehmen diese allein nicht leisten können oder sollen, 
wäre hier die Bundesregierung bzw. das Wirtschaftsministerium ein 
möglicher „Host“ einer solchen zentralen Instanz.

	� So kann ein vertrauenswürdiger Rahmen geschaffen werden, der es 
ermöglicht, aus den eingestellten Materialien Rückschlüsse auf die 
Produktionsverfahren zu ziehen, ohne dass kommerzielle Interessen 
die Objektivität der Plattform beeinträchtigen.

Beispiele aus der Praxis: Initiativen wie das Dateninstitut der Bun-
desregierung und Beispiele wie die Plattform Catena X aus der  
Automobilindustrie bieten Orientierung, wie öffentliche Infra-
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strukturen gestaltet werden könnten (Bundesministerium des In-
nern und für Heimat, o.D.; Catena, o.D.).

	� Gleichzeitig braucht es einen Aushandlungsprozess über die heraus-
fordernde Frage, was als Businessmodell und was als öffentliche Infra
struktur verstanden wird.

	� Die Abwägung zwischen Datensicherheit, digitaler Souveränität und 
einer zeitgemäßen Usability ist entscheidend, um Plattformen zu 
schaffen, die sowohl sicher als auch benutzerfreundlich sind und somit 
in der Praxis erfolgreich angenommen werden. Ein praxisnaher Anfor-
derungskatalog sollte definiert werden, der die schnelle Umsetzbarkeit 
und Machbarkeit für Unternehmen gewährleistet. Die Vorgaben müs-
sen realisierbar sein, um Unternehmen nicht zu überfordern und den 
Übergang zu einer digitalen Kreislaufwirtschaft effektiv zu fördern.

2. Der digitale Produktpass bildet die Grundlage für Wiederverwen-

dung und Recycling.

	� Der digitale Produktpass ist als zentraler Baustein für die Kreislauf-
wirtschaft auf EU-Ebene gesetzlich verankert, da er die Wiederver-
wertbarkeit von Produkten erleichtert und den Lebenszyklus eines 
Produkts optimiert. Voraussetzung ist jedoch, dass alle Produktdaten 
vorliegen – was aktuell nicht immer gegeben ist.

Beispiel aus der Praxis: Ab Februar 2027 benötigen alle neu in der 
EU auf den Markt gebrachten Traktionsbatterien, Batterien von 
Zweirädern und Industriebatterien über 2 kWh Kapazität einen di-
gitalen Batteriepass. Um dieses Ziel zu erreichen, arbeitet das Bat-
tery-Pass-Konsortium, zu dem auch das Fraunhofer IPK gehört, an 
der Entwicklung technischer Standards und Empfehlungen. Dieser 
Prozess umfasst die Erfassung relevanter Daten entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette, von der Herstellung über die Zusammen-
setzung bis hin zur Leistung der Batterien. Parallel dazu wird eine 
skalierbare und interoperable digitale Infrastruktur geschaffen, um 
diese Daten zugänglich zu machen. Der resultierende digitale Pass 
soll eine effizientere Wartung ermöglichen, das Recycling erleich-
tern und die Wiederverwendung von Batteriekomponenten unter-
stützen. Damit optimiert er den gesamten Lebenszyklus der Batte-
rien und schafft die nötige Transparenz für eine funktionierende 
Kreislaufwirtschaft. Die Erfahrungen aus diesem Projekt könnten 
als Blaupause für die Einführung digitaler Produktpässe in anderen 
Sektoren dienen und so den Weg zu einer umfassenderen Kreislauf-
wirtschaft ebnen (Fraunhofer-Gesellschaft, 2024).4



	� Der digitale Produktpass ermöglicht es, alle Informationen zu einem 
Produkt – von der Herstellung über die Nutzung bis hin zur Wie-
derverwertung – zu speichern und zu teilen. Physische Stoffströme 
müssen durch digitale Datenströme abgebildet werden, um die Trans-
parenz und Wiederverwendung von Materialien zu gewährleisten. 
Darüber hinaus kann der digitale Produktpass auch die Nachhaltig-
keitsberichtserstattung und Lieferkettensorgfaltspf lichten (teil-)auto-
matisiert unterstützen und Synergien zwischen diesen Maßnahmen 
schaffen. Ein Ergebnis könnten substantielle (bürokratische) Entlas-
tungen für Unternehmen sein, ohne die Zielsetzung der gesetzlichen 
Vorgaben auszuhöhlen.

	� Es ist entscheidend, welche Art und Detailtiefe von Daten tatsächlich 
verfügbar sind, um Missverständnisse und überzogene Erwartungen 
zum digitalen Produktpass zu vermeiden. Unternehmen müssen sen-
sible Informationen schützen, weshalb einige Daten möglicherweise 
nur in aggregierter oder verallgemeinerter Form veröffentlicht wer-
den. Transparenz über diese Einschränkungen ist entscheidend für 
den Aufbau von Vertrauen zwischen Hersteller, Verbraucher:innen 
und Regulierungsbehörden durch transparente Richtlinien.

	� Final könnte die zunehmende Menge an Daten die Übersichtlich-
keit der Cloud-Plattform beeinträchtigen. Künstliche Intelligenz in 
Verbindung mit einem rollenbasierten „Interface“ kann hierbei eine 
Schlüsselrolle spielen, um Daten effizient zu organisieren und nutzer
freundlich darzustellen.

Erklärbox: Eine zunehmende Menge an Daten hat vor allem Vor-
teile. Angewendet im eigenen Unternehmen und im eigenen Da-
tennetzwerk, in dem diese Daten sicher verwaltet werden und nur 
unsensible Daten für Dritte zugänglich gemacht werden, können 
sowohl extern als auch intern die Vergleichbarkeit und Validierung 
enorm erhöhen. KI-Modelle, die auf diesen Daten aufsetzen, kön-
nen die Daten schnell und effizient verarbeiten. Sie können zudem 
Lösungen vorschlagen, wie Ressourcen noch besser eingespart 
und freigewordene Ressourcen wiederverwendet werden können.

3. Künstliche Intelligenz ist ein Innovationsmotor für die  

Kreislaufwirtschaft.

	� Besonders durch den Einsatz von Künstlicher Intelligenz und Auto-
matisierung können Unternehmen nicht nur die Kosten senken, son-
dern auch ihre Ressourcennutzung effizienter gestalten. Dies trägt 
zur Optimierung des gesamten Lebenszyklus von Produkten bei und 
ermöglicht es, beispielsweise Abfallströme besser zu managen. 
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	� Ideen für den Einsatz von KI könnten konkret sein: 
A.	 (Ein Chatbot, der als „Matching-Plattform“ fungiert und es Unterneh-

men ermöglicht, schnell mögliche Partnerunternehmen zu finden, 
die Materialien zur Verfügung stellen oder Recyclingdienste anbieten 
können. Dies fördert die Effizienz im Recyclingprozess und erleich-
tert den Zugang zu relevanten Ressourcen.

B.	 Implementierung von KI-gestützten Prognosen, die Unternehmen 
dabei unterstützen, ihren Materialbedarf präziser zu prognostizieren, 
um die Produktionsplanung zu optimieren und Überproduktion zu 
vermeiden. Zudem bietet dies die Möglichkeit, verschiedene Produkte  
zu vergleichen, bei denen bereits das Ende des Lebenszyklus mit-
gedacht wurde, und darauf basierend gezielte Vorschläge für „Dein  
Produkt“ zu machen.

C.	 Ein KI gestütztes „Screening-Modell“, welches beurteilen kann, ob ein 
Produkt beschädigt oder noch (in Teilen) nutzbar ist. Beispielsweise 
ein genutzter Gerätemotor, dessen modulare Wiederverwertbarkeit 
nach dem Eingang in die Fertigungsstätte automatisch geprüft und 
bestimmt wird.

D.	 Eine KI, die die eigene Kreislaufwirtschafts- oder Nachhaltigkeits
strategie analysiert und sie mit anderen Strategien im Netz vergleicht, 
um potenzielle blinde Flecken zu identifizieren und deren Intensität 
oder Radikalität zu bewerten.

Beispiele aus der Praxis: 
•	„Circular Textile Intelligence“ (CRTX): Setzt KI-basierte Bild

erkennung ein, um die beste Wiederverwertungsoption für ge-
brauchte Textilien zu bestimmen. Dies fördert nachhaltiges Recy-
cling und reduziert textile Abfälle (CRTX, o.D.).

•	Fraunhofer IPK – Projekt EIBA: Entwickelt ein KI-unterstütztes 
System zur Identifizierung und Zustandsbewertung von Altteilen  
aus Fahrzeugen. Ziel ist es, Bauteile für das Remanufacturing 
(Aufbereitung und Wiederverwendung) effizient zu selektieren 
und damit Materialkreisläufe in der Automobilindustrie zu schlie-
ßen (Frauenhofer IPK, o.D.).

•	Concular: Ein Düsseldorfer Unternehmen, das KI einsetzt, um 
Baukomponenten direkt wiederzuverwenden. Dadurch wird der 
Materialkreislauf im Bauwesen gefördert, indem Komponenten 
aus abgerissenen Gebäuden erfasst, bewertet und für neue Bau-
projekte bereitgestellt werden (Green-AI Hub Mittelstand, o.D.).

	� Die Nutzung von KI birgt zudem das Potenzial, Fachkräfteengpässen 
zu begegnen, indem sie manuelle Tätigkeiten automatisiert, Arbeits-
prozesse effizienter gestaltet und in bestimmten Bereichen mensch-
liche Arbeitskräfte ersetzt oder ergänzt, sodass Arbeitsressourcen frei 6



werden, um komplexere und wertschöpfendere Aufgaben zu überneh-
men. Letzteres geht teilweise mit der Notwendigkeit von Re- und Up-
Skilling-Maßnahmen in der eigenen Belegschaft einher (siehe dazu 
auch die Papiere Papier der Voices of Economic Transformation 2024 
zum Themenschwerpunkt „Re- und Upskilling“). 
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Hintergrund: Voices of Economic Transformation 

Menschen mit Ideen aus der Praxis geben Anregungen für besseres Wirtschaften: 

Das ist der Gedanke hinter dem Netzwerk „Voices of Economic Transformation“, das 

junge Führungspersönlichkeiten aus Unternehmen, Startups und Politik verbindet. 

Auf Einladung der Bertelsmann Stiftung kommt das Netzwerk jedes Jahr in einer neuen 

Konstellation zusammen, um Impulse für eine Nachhaltige Soziale Marktwirtschaft in 

die öffentliche Debatte und auch in die betriebliche Praxis zu bringen.

Die Herausforderungen, vor denen die deutsche Wirtschaft aktuell steht, sind kom-

plex und vielschichtig. Die Unternehmen stehen unter massivem Druck. Die Gestal-

tung der Transformation hin zu einer Nachhaltigen Sozialen Marktwirtschaft kann 

nur in einer gemeinsamen Anstrengung von Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

bewältigt werden. Vor diesem Hintergrund nehmen die „Voices“ die gesellschaftliche 

Verantwortung von Unternehmen und das Zusammenspiel von Wirtschaft, Gesell-

schaft und Politik in den Blick. Leitfragen im gemeinsamen Austausch und in der 

Erarbeitung von Impulsen sind dabei:

Wie kann eine Transformation gelingen, die sich nicht nur allein um die Ausbalancie-

rung von Wachstum und Teilhabe bemüht, sondern nun auch um die Berücksichtigung 

von Nachhaltigkeit in globaler Verantwortung?

●	 Wie können in Unternehmen mehr innovative Lösungen zur Bewältigung zen

traler gesellschaftlicher Herausforderungen entstehen?

●	 Wie können die unternehmerische und die gesellschaftliche Handlungsfähigkeit 

in Krisen gestärkt werden?

●	 Wie können Unternehmen und Akteur:innen der Sozialen Marktwirtschaft das 

demokratische System stärken?

●	 Was sind konkrete Best Practices?

2024 haben 34 junge Entscheider:innen zu den Schwerpunktthemen Künstliche In

telligenz, Kreislaufwirtschaft und Re- und Upskilling gearbeitet. 19 Thesenpapiere 

sind entstanden und zeigen auf, wie konkrete Veränderungen in diesen drei Berei-

chen zu mehr Innovationskraft in den Unternehmen und zu gesellschaftlicher sowie 

politischer Veränderung führen können. Eine Übersicht aller Themen sowie eine 

Download-Möglichkeit aller Thesenpapiere sind auf folgender Webseite zu finden: 

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/voices2024 

2022 haben die „Voices“ das Buch „Update Wirtschaft für Gesellschaft“ im Verlag 

der Bertelsmann Stiftung veröffentlicht. 2023 folgten 14 Impulspapiere zu Themen 

der Nachhaltigkeit, Innovation, Digitalisierung, Unternehmenskultur und Geopolitik. 
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